August 2022

CONNECTING CONTINENTS

NEWSLETTER

CC School selbstbestimmt

Liebe Leser, Forderer, Paten und Mitglieder - alle
die unseren Verein mittragen und unterstitzen.

Nach zwei langen coronabedingten Jahren, reiste
Josef Gold mit seiner Lebensgefahrtin endlich
wieder nach Pemba. Das Ankommen dort war voller
Freude und auch von rilhrenden Momenten
gepragt. Wir winschen lhnen viel Freude beim
lesen:

1. Die Schule wird gréRRer

2. Die neuen Klassenzimmer

3. Ein Team kommt an

4. Guter Name - schlechte Stralle
5. Schulbildung ist wichtig

Wenn Sie den Newsletter nicht mehr wiinschen,
senden Sie uns bitte eine kurze Nachricht.

Bild unten: Mrs. Fadhila (Englischlehrerin), Josef
Gold, Mrs. Mwaache (Direktorin) und Ute beim
gemdtlichen Teil.

Die Schule wird groRer

Der Andrang der Schulbewerber wachst jedes Jahr
kontinuierlich und so haben wir dieses Jahr 112
Neuzugange in der Form I, und was uns besonders
freut ist, dass ca. 60 % davon Madchen sind. Das
fuhrte dazu dass die Form | nun in drei Klassen
aufgeteilt wurde: A, B und C. In der Form Il sind
aktuell 111, Form Il 103 und Form IV 83
Schiler/innen. Die wachsende Anzahl der
Schiuler/innen fihrt nun zu héheren laufenden
Kosten, da mehr Schulraum benétigt wird, mehr
Blcher und mehr Lehrer. Die Punkte dartiber wie
welche Spenden wo eingesetzt werden, werden in
gemeinsamen Besprechungen festgelegt. Die
Organisation z. B. des Blicherkaufs, der neuen
Schulmébel und des Baus der neuen
Klassenzimmer lauft organisatorisch inzwischen
allein Uber das Lehrer- und Angestelltenteam.

Im nachsten Jahr kénnen die Madchen der Form 1V
in ein anderes Internatshaus umziehen, das direkt
neben der Schule liegt und heller und schoéner ist.
Im kommenden November schreibt die Form 1V
dann ihre Abschlusspriifung. Nachhilfe bekommen
sie von Fihim und verschiedenen Lehrern abends
oder nachmittags. Alle Schiler/innen und Lehrer
haben gemeinsam ein groRes Interesse an einem
guten Abschlussergebnis.

Bild unten: die Neuzugange Madchen der Form |
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Ein Team kommt an

Die Lehrer bedankten sich ganz herzlich bei den
deutschen Spendern und bei den deutschen
Organisatoren des Vereins fiir das flinfzehnjahrige
Fortbestehen der Schule. Ihr besonderer Dank galt
den Kleinstdarlehen der letzten Jahre, mit denen sie
teilweise ihre Hauser vollenden konnten. Mrs. Fadhila
druckte es so aus: "Wir haben durch Euch ein eigenes
Zuhause und sind endlich angekommen. Wir werden
die Schule nicht mehr verlassen, bis unsere Arbeit hier
vollendet ist und wir alt sind."

Dieser Zusammenhalt der Angestellten in Connecting
Continents ist sehr wichtig fiir die Arbeit des Vereins.
Ein Team das sich versteht, arbeitet Hand in Hand
und stltzt sich gegenseitig. Inzwischen kommen auch
immer wieder Lésungsvorschlage aus dem Team
selbst, deren Umsetzungen gemeinsam besprochen
werden. Auch Mr. Suleiman, einer unserer altesten
Lehrer der seit 4 Jahren in der Rente ist, besucht uns
immer noch, wenn er hort das wir wieder da sind.

Die Klassenzimmer wachsen

Zu den bestehenden Angestellten kommen im August
noch Anuwar, ein Ex-Schiiler, der viel hilft, organisiert
und eine Ausbildung zum Elektroingenieur beendet
hat und Nassor, ebenfalls ein Ex-Schiiler, der gut
anpacken kann und ein sehr sonniges Gemit besitzt.
Beide sind zur Unterstiitzung und Instandhaltung da.
Aufgrund des Klimas und der durch den Klimawandel
bedingten langeren Regenzeit und Stiirme, missen
die bestehenden Gebaude immer wieder neu gewartet
werden. Bild oben: das Pemba-Team
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Guter Name-schlechte StraRe

Als wir in Mgogoni ankamen, staunten wir nicht
schlecht, als wir an die Abzweigung zu unserer
Schule kamen und ein neues Stralenschild
entdeckten auf dem der Name "Mtaa Wa
Connecting" stand. Die Regierung hat diesen
StralRennamen erteilt. Allerdings ist die Stral3e
selbst, trotz unserer Bemiihungen vor 3 Jahren,
nach der Regenzeit wieder in einem katastrophalen
Zustand. Die Auswaschungen in der Strafte
gleichen tiefen Kratern und wir haben mit Mrs.
Mwaache besprochen, das sie hier noch einmal
Kontakt mit der Regierung und den Nachbarn
aufnimmt. Schliel3lich geht der Sohn des
Energieministers von Zanzibar auch auf unsere
Schule, vielleicht hilft das ja ein bisschen!

Ein Dorf fir ein weiteres Brunnenprojekt, das
gesondert gesponsert wird, wurde auch gefunden
und der Platz fir den Brunnenbau begutachtet. Es
ist ein sehr armes, aber groReres Dorf und der
Brunnen wiirde den Menschen dort sauberes
Trinkwasser bringen. Sauberes Wasser bedeutet
auch immer weniger Krankheiten. Dieses Projekt ,
wie der Brunnenbau von Mgogoni, wird wieder von
Anuwar organisiert.

Bild unten: das neue "Connecting" - Stralenschild

Eine gute Ausbildung

Eine gute Ausbildung ist wichtig. Viele Madchen in
Tanzania fristen ein etwas bedeutungsloses Leben
als Mitter von meist vielen Kindern. Eine gute
Schulbildung kann dem Leben eines Madchens
eine eigenstandige Richtung geben. AuRerdem
erhalten Jungs wie Madchen in der Schule neben
den normalen Fachern wie z. B. Englisch und
Mathematik, eine bessere Aufklarung tber die
Korperfunktionen, die eigene Gesundheit und Gber
die Zusammenhange der Umwelt, in der sie leben.
In diesem besonderen Fall erleben sie hautnah eine
Schule, die sich unabhangig vom ortlichen
Stromnetz selbst mit Energie und Wasser versorgt.
In Tanzania keine Selbstverstandlichkeit. Damit
wir in kleinen Schritten weitere sinnvolle Projekte
schaffen kénnen, bedanken wir uns ganz herzlich
bei allen Spendern und Unterstiitzern, die solche
zusatzlichen Hilfen und Erweiterungen maoglich
machen. Die Freude ist groR wenn Sie unser
Projekt auch weiterhin unterstitzen:

Unser Spendenkonto:

Connecting Continents e.V.

IBAN DEO2 7425 0000 0240 3229 66
BIC BYLADEM1SR

Sparkasse Straubing

Bild unten: Mr.Haji mit den fleiBigen Malerinnen




	Bild Daktarihaus: 
	Bild Reiseberichte: 
	Bild Optional: 
	Bild Schulleben: 
	Bild Allgemeines: 
	Bild Vorschau: 
	Text Daktarihaus: Die Lehrer bedankten sich ganz herzlich bei den deutschen Spendern und bei den deutschen Organisatoren des Vereins für das fünfzehnjährige Fortbestehen der Schule. Ihr besonderer Dank galt den Kleinstdarlehen der letzten Jahre, mit denen sie teilweise ihre Häuser vollenden konnten. Mrs. Fadhila drückte es so aus: "Wir haben durch Euch ein eigenes Zuhause und sind endlich angekommen. Wir werden die Schule nicht mehr verlassen, bis unsere Arbeit hier vollendet ist und wir alt sind." 
Dieser Zusammenhalt der Angestellten in Connecting Continents ist sehr wichtig für die Arbeit des Vereins. Ein Team das sich versteht, arbeitet Hand in Hand und stützt sich gegenseitig. Inzwischen kommen auch immer wieder Lösungsvorschläge aus dem Team selbst, deren Umsetzungen gemeinsam besprochen werden. Auch Mr. Suleiman, einer unserer ältesten Lehrer der seit 4 Jahren in der Rente ist, besucht uns immer noch, wenn er hört das wir wieder da sind.
	Text Reiseberichte: Die neuen Klassenzimmer wachsen - und zwar in die Höhe. Es sind drei neue Räume, je ein Raum für ca. 35-40 Schüler/innen. Als wir ankamen, hatte Said mit seinen Helfern schon mit dem Dach begonnen. Der Weiterbau musste wegen aktuellen Kleinstarbeiten an dem neuen Brunnen und in einem der Klassenzimmer ein paar Tage aussetzen. Mr. Haji hatte mit ein paar Schüler/innen vor unserer Anreise alle bestehenden Klassenzimmer neu weiß gestrichen. Wenn die Regenzeit zu Ende ist, müssen auch zwei der Außenfassaden wieder gestrichen werden, die durch den Regen ziemlich in Mitleidenschaft gezogen wurden. Der Schulgarten, der ebenfalls Mr. Haji unterliegt, musste aufgrund des Neubaus versetzt werden. Die neuen Bananenstauden sind gut angewachsen und schon fast zwei Meter hoch. 
 
Wir freuen uns über jede Spende, die uns hilft die Kosten für die Erweiterung der Schule zu stemmen.
	Text Allgemeines: Liebe Leser, Förderer, Paten und Mitglieder - alle die unseren Verein mittragen und unterstützen.

Nach zwei langen coronabedingten Jahren, reiste Josef Gold mit seiner Lebensgefährtin endlich wieder nach Pemba. Das Ankommen dort war voller Freude und auch von rührenden Momenten geprägt. Wir wünschen Ihnen viel Freude beim lesen:

1. Die Schule wird größer
2. Die neuen Klassenzimmer
3. Ein Team kommt an
4. Guter Name - schlechte Straße
5. Schulbildung ist wichtig


Wenn Sie den Newsletter nicht mehr wünschen, senden Sie uns bitte eine kurze Nachricht.






Bild unten: Mrs. Fadhila (Englischlehrerin), Josef Gold, Mrs. Mwaache (Direktorin) und Ute beim gemütlichen Teil.
	Text Schulleben: Der Andrang der Schulbewerber wächst jedes Jahr kontinuierlich und so haben wir dieses Jahr 112 Neuzugänge in der Form I, und was uns besonders freut ist, dass ca. 60 % davon Mädchen sind. Das führte dazu dass die Form I nun in drei Klassen aufgeteilt wurde: A, B und C. In der Form II sind aktuell 111, Form III 103 und Form IV 83 Schüler/innen. Die wachsende Anzahl der Schüler/innen führt nun zu höheren laufenden Kosten, da mehr Schulraum benötigt wird, mehr Bücher und mehr Lehrer. Die Punkte darüber wie welche Spenden wo eingesetzt werden, werden in gemeinsamen Besprechungen festgelegt. Die Organisation z. B. des Bücherkaufs, der neuen Schulmöbel und des Baus der neuen Klassenzimmer läuft organisatorisch inzwischen allein über das Lehrer- und Angestelltenteam. 
Im nächsten Jahr können die Mädchen der Form IV in ein anderes Internatshaus umziehen, das direkt neben der Schule liegt und heller und schöner ist. 
Im kommenden November schreibt die Form IV dann ihre Abschlussprüfung. Nachhilfe bekommen sie von Fihim und verschiedenen Lehrern abends oder nachmittags. Alle Schüler/innen und Lehrer haben  gemeinsam ein großes Interesse an einem guten Abschlussergebnis.

Bild unten: die Neuzugänge Mädchen der Form I
	Text Optional: Als wir in Mgogoni ankamen, staunten wir nicht schlecht, als wir an die Abzweigung zu unserer Schule kamen und ein neues Straßenschild entdeckten auf dem der Name "Mtaa Wa Connecting" stand. Die Regierung hat diesen Straßennamen erteilt. Allerdings ist die Straße selbst, trotz unserer Bemühungen vor 3 Jahren, nach der Regenzeit wieder in einem katastrophalen Zustand. Die Auswaschungen in der Straße gleichen tiefen Kratern und wir haben mit Mrs. Mwaache besprochen, das sie hier noch einmal Kontakt mit der Regierung und den Nachbarn aufnimmt. Schließlich geht der Sohn des Energieministers von Zanzibar auch auf unsere Schule, vielleicht hilft das ja ein bisschen!

Ein Dorf für ein weiteres Brunnenprojekt, das gesondert gesponsert wird, wurde auch gefunden und der Platz für den Brunnenbau begutachtet. Es ist ein sehr armes, aber größeres Dorf und der Brunnen würde den Menschen dort sauberes Trinkwasser bringen. Sauberes Wasser bedeutet auch immer weniger Krankheiten. Dieses Projekt , wie der Brunnenbau von Mgogoni, wird wieder von Anuwar organisiert. 

Bild unten: das neue "Connecting" - Straßenschild
	Text Vorschau: Eine gute Ausbildung ist wichtig. Viele Mädchen in Tanzania fristen ein etwas bedeutungsloses Leben als Mütter von meist vielen Kindern. Eine gute Schulbildung kann dem Leben eines Mädchens eine eigenständige Richtung geben. Außerdem erhalten Jungs wie Mädchen in der Schule neben den normalen Fächern wie z. B. Englisch und Mathematik, eine bessere Aufklärung über die Körperfunktionen, die eigene Gesundheit und über die Zusammenhänge der Umwelt, in der sie leben. In diesem besonderen Fall erleben sie hautnah eine Schule, die sich unabhängig vom örtlichen  Stromnetz selbst mit Energie und Wasser versorgt. In Tanzania keine Selbstverständlichkeit. Damit 
wir in kleinen Schritten weitere sinnvolle Projekte schaffen können, bedanken wir uns ganz herzlich bei allen Spendern und Unterstützern, die solche zusätzlichen Hilfen und Erweiterungen möglich machen. Die Freude ist groß wenn Sie unser Projekt auch weiterhin unterstützen:

Unser Spendenkonto: 
Connecting Continents e.V.
IBAN DE02 7425 0000 0240 3229 66
BIC BYLADEM1SR
Sparkasse Straubing

Bild unten: Mr.Haji mit den fleißigen Malerinnen
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	Text Daktarihaus 2: Zu den bestehenden Angestellten kommen im August noch Anuwar, ein Ex-Schüler, der viel hilft, organisiert und eine Ausbildung zum Elektroingenieur beendet hat und Nassor, ebenfalls ein Ex-Schüler, der gut anpacken kann und ein sehr sonniges Gemüt besitzt. Beide sind zur Unterstützung und Instandhaltung da. Aufgrund des Klimas und der durch den Klimawandel bedingten längeren Regenzeit und Stürme, müssen die bestehenden Gebäude immer wieder neu gewartet werden. Bild oben: das Pemba-Team
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	Bild Reiseberichte 2: Die Dental-Clinic läuft zu unserer Freude gut und hat einen regen Zulauf. Einen Teil der Behandlungen können nun Dank Dr. Whaliid, über ein kompliziertes System mit der Krankenkasse NHIF abgerechnet werden. Es dauert ungefähr drei Monate bis die Krankenkasse das Behandlungsgeld erstattet. Dies bringt uns wieder ein bisschen mehr Freiheit für die Behandlung ärmerer Leute. So können wir das Geld dass über die Kasse zurück kommt, für diese Menschen verwenden.
 


